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Beilage zu Nr . 88 - er Karlsruher Zeitung .
'

Samstag , »4 . April 18 »- .

Deutschland
Berlin , 11 . Apr . Der gestern im telegraphischen Aus¬

zug mitgetherlte Artikel der halbamtlichen „ Provinzial - Kor -
respondenz " über die Beurlaubung des Reichskanzlers lautet
in seiner wörtlichen Fassung :

Das Abschiedsgesuch des Reichskanzlers Fürsten v . Bis¬
marck ist von Sr . Majestät dem Kaiser nicht genehmigt
worden . Das Oberhaupt des Deutschen Reiches hat in
Ucbcreinstimmung mit den Kundgebungen der öffentlichen
Meinung , wie sie auf die Nachricht von dem Gesuch des
Fürsten überall lebhaft und dringlich hervorgetrcten sind ,
als den höchsten Gesichtspunkt für seine Entschließungen
erachtet , dem Kanzler jede zeitweise nöthig erscheinende Be¬
freiung von seinen Geschäften eher zuzugestehen , als in sei¬
nen wirklichen Rücktritt zu willigen . Der Kaiser und das
deutsche Volk können und wollen sich nicht mit dem Gedan¬
ken vertraut machen , daß der Staatsmann , aus dessen ge¬
waltigem Denken und Schaffen die Gestaltung unseres
nationalen Gemeinwesens hervorgegaugen ist und der die
Entwicklung desselben seither durch alle Schwierigkeiten von
Stufe zu Stufe glücklich hindurchgeführt hat , seine Hand
von der weiteren Leitung desselben zurückziehen sollte , so
lange diese Hand nicht wirklich erlahmt und erschlafft ist ;
der Kaiser konnte aber zu der stets bewährten treuen und
patriotischen Hingebung des Kanzlers das Vertrauen hegen ,
daß er ungeachtet der schweren Erschütterung seiner Gesund¬
heit auf den Rücktritt von seinem erhabenen Berufe verzich -
reu würde , so lange die Hoffnung begründet erscheint , daß
er die unerläßliche Erfrischung und neue Stärkung zu wei¬
terem Wirken und Schaffen ohne jene »olle Entsagung wie¬
dergewinnen werde . Wenn der Reichskanzler selbst in dem
peinlichen Gefühle , den gehäuften und aufreibenden täglichen
Anforderungen seines Berufes nicht mehr in einem seinen
eigenen Ansprüchen und Wünschen entsprechenden Maße ge¬
wachsen zu sein , in seiner strengen Gewissenhaftigkeit es für
seine Pflicht hielt , dem Kaiser seine Entlassung und die
Wahl eines Nachfolgers anheimzustellen , so konnte er sich
doch dem Verlangen Sr . Majestät nicht entziehen , zunächst
noch einmal den Versuch zu machen , in einem längeren Ur¬
laub seine Kräfte neu zu beleben und zu stärken , einstweilen
aber sich und seine unersetzliche Autorität dem Reiche zu er¬
halten . Um dem Wunsche des Reichskanzlers auf volle
Entbindung von allen amtlichen Geschäften und Sorgen ,
wenn auch nicht dauernd , doch wenigstens für einen länge¬
ren Zeitraum zu entsprechen , mußte zur Erwägung kommen ,
ob nicht während einer ausgedehnten Beurlaubung eine volle
Stellvertretung des Kanzlers in Bezug auf alle seine ver¬
fassungsmäßigen Befugnisse zu ordnen wäre ; in solchem
Falle würde einem für die gesammte innere Verwaltung des
Reichs und Preußens einzusctzenden Stellvertreter behufs
vollständiger Entlassung des Fürsten auch die nach der
Reichsverfassung dem Kanzler zustehende Gegenzeichnung
und Verantwortlichkeit für die Anordnungen und Verfügun¬
gen des Kaisers zu übertragen gewesen sein . Im Hinblick
auf die Meinungskämpse und Schwierigkeiten aber , welche
die Regelung einer so weit ausgedehnten Stellvertretung
darbieten konnte , hat der Reichskanzler auch darin den Wim -
scheu des Kaisers gewillfahrt , daß er zunächst während eines
kürzeren , mehrmonatlichen Urlaubs den Zusammenhang mit
der Leitung der Rcichsgeschäfte nicht absolut aufgeben , viel¬
mehr dem Kaiser auf Verlangen mit seinem Rath zur Seite
stehen und die verfassungsmäßige Gegenzeichnung der kaiser¬
lichen Anordnungen , in so weit erforderlich , übernehmen
wird . Die Vertretung des Fürsten in allen übrigen Bezie¬
hungen ist für die inneren Rcichsangelcgenheiten dem Prä¬
sidenten des Reichskanzler - Amtes , für die auswärtigen An¬
gelegenheiten dem Staatssekretär im Auswärtigen Amte , die
Vertretung in der preußischen Verwaltung dem Vizepräsi¬
denten des Staatsministcriums übertragen . Durch diese
Anordnungen dürfte dem vollauf berechtigten Ansprüche des
Kanzlers auf Ruhe und Wiederaufrichtung seiner erschütter¬
ten Gesundheit und gleichzeitig dem Interesse des Reiches
und den Wünschen des deutschen Volkes so weit möglich
Befriedigung gewährt sein . So schwer auch die zeitweilige
Abwesenheit des Kanzlers , namentlich während der soeben
wieder ausgenommenen Reichstags -Session , empfunden wer¬
den wird , so dürfte doch auch die Reichsvertretung das Ver¬
trauen und die Unterstützung , welche sie dem Kanzler jeder¬
zeit gewährt hat , auch in diesem Augenblick durch die volle
Rücksichtnahme auf die unausweichlichen Schwierigkeiten der
Lage und durch die BercitwillWit zur Erleichterung dersel¬
ben bethätigcn und sich mit dem Kaiser in dem Wunsche
vereinigen , den hochverdienten Kanzler bald mit erneuter
und frischer Kraft zur vollen Ausübung seines Berufs für
Preußen und Deutschland zurückkehren zu sehen .

Zu einer Mittheilung , wonach die Vermählung der Prin¬
zessin Charlotte mit dem Erbprinzen von Meiningen im
nächsten Jahre stattfinden soll , bemerkt die „ Kreuzzeitung " :
Wie es heißt , wird das Neuvermählte Paar alsdann zunächst
wahrscheinlich in Potsdam Wohnung nehmen , wo die früher
von weiland der Frau Fürstin von Liegnitz bewohnte Villa
am Eingänge zum Parke von Sanssouci zu diesem Zweck
eingerichtet werden soll . Der Erbprinz dürfte seiner Zeit
als Bataillonskommandeur des I . Gardcrcgiments Dienste thun .

Berlin , 11 . Apr . ( „ Nordd . Allg . Ztg . " ) Dem Organ
der Berliner Socialdemokratie , der „ Berliner Freien
Presse " gibt der Raubmord an der Wittwe v . Sabatzky An¬
laß zu folgenden Bemerkungen :

„ Ein Grausen wird manchen Spießbürger und manchen

! Alleinstehenden überfallen . Ein Schrei sittlicher Entrüstung
! über diese Frechheit und die Unsicherheit der Zustände wird
! durch die Berliner Zeitungen gehen und seinen Wiederhall
! im Lande finden . Polizei und Staatsanwalt ist in Bewe -
l gumg und Alles in Aufruhr . Die Geheimpolizei läßt alle
! ihre „ Bekannten " Revue passiren , sie wird fürchterliche
^ Musterung halten , denn eine Frau ist — erschlagen ! —
! Heuchelei ! Jeden Tag kommt der Polizeibericht , jeden Tag
, meldet er einen oder mehrere — Selbstmorde Niemand
! schreit auf in sittlicher Entrüstung, ' und die Zeitungen , sie
! melden dieselben kalt und in lakonischer Kürze . Mord oder
j Selbstmord , welcher Unterschied an Menschenleben ? Keiner .
! Hier ein Raubmord , begangen an einer alten Frau — und
^ große Entrüstung . In einem Monat mehr denn dreißig

Selbstmorde leistungsfähiger Menschen aus Mangel an Nah¬
rung ; Hunderte von Kindern sterben dahin aus Mangel an
Pflege , Hunderte von Erwachsenen gehen zu Grunde aus
Mangel an allem Röthigen , was zum Leben gehört , und die

! Zeitungen schweigen . Niemand von dm Alltagsmenschen
! entsetzt sich , und die sich entsetzen vor der Sittlichkeit solcher
! Zustände , sie werden Schwärmer , Demagogen , Kommunisten

und Aufrüher genannt . In Berlin wird jeden Tag ge¬
mordet , grausamer hingemordet , als die Unglückliche , die eben¬
falls nur als Opfer dieser unserer Zustände fiel . Daher
ist die sittliche Entrüstung Derjenigen , die für sich selbst nichts
Gutes erwarten , ein heuchlerisches Pharisäerthum . Weniger
der einzelne Mord , als die Ursachen aller Morde , gleichviel
unter welchem Namen sie auftrSten , ist zu verdammen . Die¬
ses Verdammungsurtheil trifft aber weit schwerer die Gesell¬
schaft , als den einzelnen Mörder , der das Produkt dieser
Gesellschaft ist. Das ist die Meinung der Denkenden von
der Sache . Wer wollte sich wundern ? "

Die „ Germania " weiß zu diesen Auslassungen nur zu
bemerken , daß dieselben „sehr charakteristisch " sind ; in den
Augen aller anderen Leute , soweit dieselben nicht selbst zur
Fahne der „ Berl . Fr . Pr . " schwören , oder der „ Germania "

nachbeten , werden diese Expektorationen wohl viel mehr als
ein erschreckendes Zeichen der Entsittlichung dienen , bis zu
welcher die Parteigänger der „ Commune Berlin " bereits ge¬
sunken sind . Ein Raubmord an einer alten Frau ! Baga¬
telle für unsere Berliner Marals , die in einer Hekatombe
von Opfern immer erst noch eine verschwindend geringe
Sühne für die Verbrechen erblicken würden , welche sich der
Staat und die Gesellschaft gegen Leute zu schulden kommen
lassen , die sich vor allen Anderen zu mühelosem Genuß im
Schlaraffenlunde geboren glauben . Sollte es nicht bald an
der Zeit sein , die Erziehungsfehler dieser augenblicklich noch
unschädlichen aber darum nicht ungefährlichen Schwärmer zu
berichtigen ?

Großbritannie «.
T Laudon , 11 . Apr . „ Times " bringt folgendes Tele¬

gramm ihres Spezialkorrespondentcn aus Pera , datirt vom
6 . April : „ Es ist meine schmerzliche Pflicht , Ihnen eine
jüngste Gräuelthat zu berichten , die von der türkischen Re¬
gierung in der Hauptstadt selbst begangen worden ist . Die
jungen Studenten der Kriegsschule reichten , wie ich Ihnen
mittheilte , eine Bittschrift an die Pforte ein , in welcher sie
Midhat ' s Verbannung als verfassungswidrig bezeich-
neten und seine Rückberufung nachsuchten . Die Studenten
wurden in den Schulhof gerufen und geheißen , den Urheber
der Bittschrift zu nennen . Einer von ihnen , Ali Nasmi ,
ei» viel versprechender Zögling , 22 Jahre alt , trat vor und
bekannte sich als Verfasser . Er ward gefangen gesetzt , ver¬
hört und in voriger Woche zu 200 Stockschlägen auf die
Fußsohlen verurtheilt . Er starb während der Strafe , nach¬
dem er 105 Schläge Erhalten . Andere in gleicher Art trau¬
rige Folgen von Midhat ' s Ungnade verdienen Erwähnung .
Said Effendi , ein Mitarbeiter am „ Muflarak " , wird
gefangen gehalten mit einer Kette um den Leib und Fuß¬
fesseln , weil er die Verbannung des Großveziers verfassungs¬
widrig genannt hat . Was Kemal Beh betrifft , so scheint
es , besteht der Palast aus seiner Berurtheilung und bald wird
das Urtheil gesprochen werden . Man wundert sich , was
aus her Freiheit der Person , der Meinung , gleicher Gerech¬
tigkeit und öffentlichem Gerichtsverfahren wird . Man wun¬
dert sich vor allen Dingen , was aus der Aufhebung aller
unmenschlichen körperlichen Strafe , der Bastonade und ande¬
rem geworden ist, einer Aufhebung , die in hundert kaiserlichen
Firmans feierlich beschlossen worden . "

Ein Korrespondent der „ Pall Mall Gazette " schreibt am
3 . April aus Konstant in opel : „Obwohl die Griechen
die Ernennung Layard ' s etwas scheu ansehen , sind
die Türken so wohl zufrieden damit , wie mit irgend etwas ,
ausgenommen , daß ihnen die unmittelbare Rückkunft Sir
Henry Elliot 's noch lieber gewesen wäre . Denn ungeachtet
Mr . Layard ' s mehr ausgesprochenem türkenfreundlichen und
russenfeindlichen Gefühle hätten die Türken Sir Henry
Elliot lieber gehabt . Sie vertrauen ihm mehr als irgend
einem Manne in Europa und zählen auf seinen Rath und
seine Leitung bei ihrer Wiedergeburt , die sie unter Hochdruck
zu vollziehen haben , bei Strafe , so lange protokollirt zu
werden , bis sic todt sind . Es ist vielleicht entschuldbar , daß
sie gern einen vertrauenswerthcn Freund bei sich zu haben
wünschen in einer so kritischen Zeit , denn ihre eigenen Mit¬
tel , zu handeln , find ärmlich genug und finden auf jeder
Seite Hindernisse . — Die Kammer der Abgeordne¬
ten sondert sich allmählich in Parteien . Die Regierung hat
für sich die gemäßigt Liberalen . Die Opposition besteht aus
den muhamedanischen Ultramontanen , den Chauvinisten und

der jungtürkischen Partei . Die ersten fußen aus dem Koran
und erkennen keinen Wechsel der Gesellschaft seit dem Jahre628 an ; die zweiten schreien gegen - alles Fremde , wider¬
stehen jeder ausländischen Neuerung und machen sich im
Allgemeinen unangenehm ; die dritten sind Demokraten , haben
an und für sich keinen Einfluß und hängen sich an die zwei
andern . AhmedVefyk erregt großes Mißvergnügen durch
seine anmaßende Art , den Vorsitz zu führen . — Lady
Strangfvrd hat ihre Arbeit ungefähr bemdet und wird
Bulgarien am 15 . April verlassen . Ihre Krankenhäuser sind
jetzt leer und sie hat sie geschlossen. — In Mesopotamien istwieder die Hholera ausgebrochen ."

Das New - Aorker Schiff „ James Nicholson "
,ein Schoner , der mit Afrika Handel treibt , ist , als er am

Eingänge des Flusses Congo auf eine Untiefe kam , von
etwa MO Seeräubern (Negern ) angegriffen worden .
Die Bande erbot sich zuerst , das Schiff wieder flott zu
machen , kam an Bord und trieb nun die Mannschaft an 's
Land . Als der Kapitän Tags darauf mit Bewaffnung zu¬
rückkehrte , flohen die Räuber , plünderten aber vorher den
Schooncr . Das britische , bei St . Paul de Loanda statio -
nirte Kriegsschiff „Avar " ging nach dem Orte der That ab
und crtheilte den Verbrechern die gebührende Züchtigung .

Wir stellen drei Dinge zusammen , von denen sich die
Freunde der Wissenschaft Verschiedenes versprechen können ,die aber alle drei noch lange nicht in ' s Reine gebracht sind .
Seit langen Monaten läßt die Fortführung der von George
Smith getreu bis in den Tod verfolgten Erforschung
Assyriens auf sich warten . Der damit beschäftigte Mr .
Rassam hat viele Wochen in Konstantinvpel auf den
durchaus nothwendigen Firma » gewartet und bis jetzt ver¬
gebens . Es heißt jetzt, daß Mr . Layard , der Erforscher Ni -
nivehs und nunmehrige Botschafter bei der hohen Pforte ,die Wege zur Erlangung des Schriftstückes wird zu finden
wissen . — Der schöne Gedanke , am Themse -Damm ein
großartiges Museum für Indien und die Kolonien
zu errichten , ein Gedanke , der den ungethcilten Beifall aller
Parteien und Stände gefunden hatte , schien nach einer Mit¬
theilung der „Daily News " aus Ersparnißgründen der Regie¬
rung unausführbar . Die heutige „Morn . Post " meldet jedoch
erfreulicher Weise , daß die Sache noch nicht Gegenstand der amt¬
lichen Berathung geworden sei und die im jetzigen Indischen
Museum in Kensington getroffenen Veränderungen nichts mit
dem neuen Plane zu thun haben . --- Die merkwürdige Ge¬
schichte der „ Nadel Kleopatra ' s " ist nach einem Tele¬
gramm des „Daily Telegraph " aus Alexandria vom 9 . um
ein wesentliches Stück merkwürdiger geworden . Es bean¬
sprucht irgend ein Quidam das Recht auf den Theil des
Bodens , der dem Obelisken als langjähriger Ruheplatz dient ,
hat ihn eingezäunt und verlangt nur einige Tausend Pfund
Sterling , ehe er die Nadel fahren läßt . Möglicher Weisewird daraus eine interessante juristische Streitfrage werden ,ob der alte römische Sah : „ Omüguiä insoäiüeilur solo ,
? o ! u evlitt " in diesem Falle anwendbar sei oder nicht .

Bei der Wahl von Bezirkspflegern im St . Pancratius -
Kirchspiel ist gestern ein zweites weibliches Mitglied
gewählt worden . Mrs . Howetl erhielt eine beträchtliche An¬
zahl Stimmen mehr als Mr . Robert Newton , der schon
Pfleger gewesen war .

In öffentlicher Versteigerung ward gestern eine der
normannischen Inseln zum Verkauf ausgeboten . Sie
heißt Herm , liegt drei englische Meilen von Guernsey , nahebei Sark , 450 Acres groß , blieb aber unverkauft .

Die letzten Tage brachten einen ungewöhnlich starken Re¬
gen sowie durch Anschwellung des Lee und der Themse aller¬
lei Wasserno th in den nördlichen Vorstädten Londons
und in Windsor und Eton . Ausnahmsweise war einmal
in Liverpool gestern ein solcher Nebel , daß den Morgen
hindurch Gas brannte .

Badische Chronik.
Heidelberg , 1t . Apr . Hr . Geh . Hofrath Pros . Bartsch

wird die angekündigten Vorlesungen nicht halten , da er brhusS Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit diesen Sommer im Süden zubringen
wird . — In vergangener Woche wurde in Folge einer Beschlüsse -
der Generalversammlung der dabei Jnteressirten dar gesammte In -
ventar der hiesigen Konsumvereins in Liquidation einer Versteigerung
ausgesetzt . — Alr erfreuliches Ereigniß kann ich Ihnen berichten , daß
dar alte und neue Stadtorchcster sich künftighin nicht mehr als feind¬
liche Brüder entgegenstehen werden : den S. d. M . erfolgte die defini -
tivc Vereinigung beider . — Freitag den 13 . d. findet im MuscumS -
faale ein Konzert der HH . I . Maier (Piano ) , Ehr . Rothe »
mund (Violine ), H . Bast (Violoncello ) and Frl . O . Ottiker von
Mannheim statt .

Berlin , d . Apr . Ein gewiß seltsamer Exekutiv nrobjekthat « in geriebener Geldmann hei einem seiner Schuldner entdeckt undder Exekutionr - btheilung des hiesigen Stadtgericht » behusS Abpfändungnachgewiesen . Der Kaufmann X>, der in der Gründerzeit viel Geldverdient hat , gedachte sich und die Seinigen auch nach dem dermal -
einstige « Tode gut zu betten und erwarb deßhalb aus einem hiestgeuKirchhofe eine Erb - Begräbvißstätte , die er mit einem kost¬baren Gitter uuizäunen ließ . Der auf die Gründerzeit felgende Krach
zog auch den 1 . in arge Mitleidenschaft ; er verlor nicht nur seinleicht erworbenes Vermögen , sondern er wird auch noch von einer
Anzahl Gläubiger verfolgt . Einer derselben, welcher vor Kurzem ein
rechtrkräftige - Erkenntniß erstritten , hat X, erfolglos exekuriren lassen .Da erlangte er Kunde von jenem Erbbegräbnisse und kam zu seinem
RechtSbeistande , um einen Arrest darauf anlegen zu lassen . Diesermachte ihn aus das Bedenkliche der Sache aufmerksam und suchte ihnvon dem sonderbaren Gedanken abzubring -n , aber »ergeben - ; unserMann besteht aus der Abpfändung jener Ruhestätte mit solcher Hart -
näckigkeit , als wolle er sich schleunigst — dort selbst begraben lasten .



Haude ! und Verkehr .
Aruefter Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

Berlin 12. April . Getreidemarkt . (Schloßbericht.) Weizen per
Äprtl ' Mai 239 .50 , Per Sept .-Okt. 227 .50 . Roggen per April -Niai
169.50 , per Juui -Juli 168.— . Rüböl per Kpril -Moi 64.40 , per
Mai -Juni 64 .90 . per Scpt .-Okt. 67.—. Spiritus ivün 54.90,
per April -Mai 55 .40 . i er Aug.-Sept . 58 .60. Hafer per April-
Mai 156 .— , per Moi -Joai 156 .—. Veränderlich.

Köln . 12 . Apr . (Schlnßbericht.) Weizen steigend , io« , hiesiger
25L0 . !o« > fremder 24 .— , Per Mai 24L5 , per Juli 24L5 .
Roggen ioeo Pies. 19.— , per Mai 17.25, per Juli 17.25 . Hafer
!<roo hies . 17 .50, per Mai 16.60 , per Juli 16.40 . Rüd - I flau, io« ,
36.—, her Mai 34 .80 , per Oktbr . 34 .80.

Hamburg , 12 . Apr . Schloßbericht. Weizen anim . . per April -
Mai 234 » . , Per Mai -Juni 234 G. , per Jnli -August 240 G.
Roggen per April -Ma>. 162 G . , per Mai -Juni 183 G- , Per Juli -
August 169 G. "

Bremen , 12. Apr . Petroleum . ( Schlnßbericht.) Standard white
1o« r 13.90, per April 13.75 , per Mai 13.75 , per Juni 14.— ,
per August-Dezember 15 — B . Schwach.

4 Paris . 12. Apr . Nübö ! per April 90L0 , per Mai 91 .50. per
Mai -Lugust 92 .50 , per Septbr .-Dezbr . 92 .75 Spiritus Per April
57 .50 , Per Mai -August 59 .50 . Zucker . weißer , diSp , Nr . 5 per
April 77.—, Per Mai 77 . - . per Mai - August 77 .- . Mehl , 8
Marken , per April 6325 , Per Mai 63 .75 , per Mai -Juni 64.— ,
per Jnli -August 65 .75. Weizen per April 29.25 . per Mai 29 .75,
per Mai -Juni 29 .75 . »er Juli -August 30 .50 . Roggen per April
20.25 , per Mai 20 .50 , Per Mai -Juni SO 50 , per Juli -August 20 .25.

Amsterdam , 12. Apr . Weizen fester , per November 327.
Roggen höher , per Mai 207 , per Oktober 213 . Rüböl loco —,
per Mai 41 , per Herbst 39. Raps per Frühjahr 411 , Per
Herbst 399 .

Antwerpen , 12. Apr . Petroieummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Baisse. RaffinirteS , Type weiß diSpon. 35 b. , 35 B„
April 34 ' i, b., 34 "/. B .. Mai — b., 35 B -, Sept . — b-, 36 '/- B .,
Sept . -Dez. — b., 37 B .

London , 12. Apr . ( 11 Uhr. i LonsolS 96 ' /^ , Lombarden —,
Italiener 70 ' /. , Türken II ' /-«. 1873er Russen 80 '/, .

Liverpool , 12. Apr . Äaumwsllenmarkt . Umsatz 12,000
Ballen . Stetiger .

Ncw - Uork , 11 . April . ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Iork
16»/, . dtv. in Philadelphia >6 ' /. , Mehl 6,90, Mais (old mixed ) 53
rother FrühlingSweizen 1,62 , Kaffee . Rio good fair 18' /, , Havana -
Zucker 8' /, , Getreidefracht 4 ' /, , Schmalz 10 '/», Speck 8 '-/».

Baumroll -Zufuhc 4650 B„ Ausfuhr nach Großbritannien 12,000 « .,
da. nach dem Kontinent 3000 Ballen .

Anleihe der Stadt Brüssel vom Jahre 1872 . Zie.
hung am 10. April . Auszahlung am 1 . April 1878 . H- uptprene :
Nr . 88030 » 15 000 Fr . Nr . 324576 a 500 Fr . Rr . 18267 23287
30791 38374 39004 51564 53991 55210 64826 77081 77588
142103 142506 169844 170068 182271 194515 194879 20784S
210455 216984 21S864 229105 232832 242215 246321 24727S
260141 260813 273725 277426 281159 285150 3,1074 323314
330573 338837 352953 a 250 Fr .

WittermsgSbeobachtmtge »
der meteorologische« Station Karlsruhe .

j Baro-
cmu. ^ Mttev .
April
12. Wtwe. rühr 750 .0

, « e-t-lS 9Uhr 7513 .
13. Ara». 7 Uhr 749 .7 !-j- 6.2 90

Thermo - Feuch-
meier ' igkeiit»
° >!. l Proc.

-j- 10.8 78
7.6 86

Wind . ^Hiininrk . ! Bemerk » » z.

N . bedeckt veränderlich.
„ bewölkt „
„ bedeckt trüb .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G » ll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
LaduugSvirsüguagen.

O .l . Nr . 4328 . Ettlingen . (Be¬
dingter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
E . Grüner , Lederhändler in
Rastatt , Kläger»,

«egen
M . Finkbeiner von Malsch,
zur Zeit an uobekannteo Orteu
abwesend, Bell .,

wegen Forderung vou 241M .
43 Pf ., nebst Zinsen zu 6 Pro¬
zent vom 1. Januar 1877,
herrührend »uSKauf vomJahr
1872/73 ,

ergeht auf Ansuchen deS klagenden TheilS
Beschluß .

1 . Dem beklagtenLheile wird ausgegeben,
binnen 14 Tagen entweder den klagen¬
den Theil durch Zahlung der im Betreff be-
zeichueten Forderung zu befriedigen, oder
zu erklären, daß er die gerichtliche Verband -
lung der Sache verlange, widrigenfalls die
Forderung auf Anrufen de» klagenden
TheilS für zugestandea erklärt würde.

DaS Verlangen gerichtlicher Verhand¬
lung kann innerhalb der gegebenen Frist
mündlich «der schriftlich bei Gericht erklärt
werden. Zugleich erhält der Beklagte die
Auflage , emen im Großherzogthum woh¬
nenden Gewalthaber binnen 8 Tagen ans-
zustell-n, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse , wie wenn sie
ihm eröffnet wären , nnr an der Bericht»-
tafel angeschlagenwürden.

2. Hieoon erhält der klagende Theil
Nachricht.

Ettlingm , den 9. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

G « l d s ch m i d t .
Ganten.

O .17. Nr . 4940 . Konstanz . Ge¬
gen Josef Merk , Restaurateur dahier,
früher Gostwirth zum Boda » in Wollma¬
tingen , haben wir Gant erkannt , und e»
wird nunmehr zum Richtigstellung»- und
BorzugSverfahren Tagfahrt anberanwr aus
Donnerstag den 26 . April l. I .,

früh 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au»

waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , aufgefor-
dert , solche in der augesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich ihre etwaigen Vorzugs -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BewciSurkunden vorznlegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu¬
treten .

In derselben Tazl
'
ahrt wird ein Mssir -

pfiezee «nd ein ElärroigeranSschnß ernanrn
und ein Borg - «dir ÄachlaßLergleichver-
sucht werden, und eS werden in BeMg ans
Borgvrrgleiche und Lrnenrwng der Maffe-
pflegerS und Bläub .^ r«nSschuffeS die Nicht-
erscheiatnLen als der Mehrheit der Erschic -
neuen beitretend angesehen Werdern

Die im AvÄande wohnenden Gläubiger
habe » langst . vis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welch« nach den G» setzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nn : an dem SitzungSorte
de» Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlaude wohnenden Gläu¬
bigern , deren AmeuhsltSort bekannt ist,
durch die Post zsgeftndet würden .

Konstanz, Lea 11. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e .
O3 . Nr . 4627 . Lahr . Gegen Mi¬

chael Laug , Bäck -r von Frieseuheim , haben
wir Gant erkannt , »nd es wird nunmehr
zum RichtigpelluugS- und BorzugSverfahren
Lmifahil anbsranmt auf

Mirr -ooch den 25 . April d . I .,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
« aS inaner für einem Grunde Ansprache
« t die Gaurmc - machen wellen , rmfgefor¬
dert, solche in der angesetzte « Tagsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, rr .zumrldeu
und zugleich ihre etwaigen Vorzug » - oder
UuterpfandSrrchte zu bezeichnen, sowie ihre
BrwerLurknnden vorznlegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel mtzutreteu.

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
psteger und ein GlaubiaeraoSschuß « normt,
and ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werde« , v.sd eS werde« in Bezug auf

Borgvergleiche und Ernennung deS Masse-
Pflegersund GlSubigeranSschnsseS die Richt¬
er scheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen b-rtretend angeseben werden.

Lahr, den 7 . April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
« eck.

M .999. A.-Nr . 5453 . Sin » heim .
Ueber da» Vermögen deS Lhristiau Adam
Hagmaier von Waldaugelloch haben
wir Gant erkannt und wird Tagsahrt zum
RichtigstellungS. «nd BorzugSverfahren ans

Freitag den 27. April l. I . ,
Vormittags 8 Uhr .

«nberauwt . Wer nun au» war immer für
einem Grund einen Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen in
genannter Tagfahrt , bei Vermeidung deS
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anznmelden , die
etwaigen Vorzugs - oder UnterpsandSrechte
zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise, sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzutretev .

Auch wird an diesem Tage «in Borg -
oder Nachlaßvergleich versucht, dann e«u
Maffepfleger und GläubigerauSschntz er¬
nannt , und sollen hinsichtlich der beidm
letzten Punkte und hinsichtlich des Borg -
Vergleichs die Nichterfcheinendm als der
Mehrzahl der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bis zu jener Tagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Parthie
selbst geschehen sollen , widrigensfall » alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Parthie eröffnet wären , nur an dem Si -
tznngSorte de» Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im Auslande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist , durch die Post zugesendet würden.

Sinsheim , den 11 . April 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kiefer .
M . Fischer .

M .993 . Nr . 19,547. Mannheim .
Die Gant deS Kaufmann »

Friedrich Anhenser , In¬
haber der Firma „ Friedrich
Auheuser u . Tie. " hier, betr.

Beschluß .
Ja obiger Gantsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bi» jetzt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldct haben , mir allen
ihren Ansprüchen vou der Gantmaffe aus¬
geschlossen.,

Mannheim , den 4 . April 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

W e n g l e r .
M913 . Nr . 3779. Bachen .

Die Gant
gegen

Gerber Heinrich Wilhelm Heß
von Mudsu betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht arigemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Zugleich wird veröffentlicht, daß di« Ehe-
fran de» Gantmaua » Barbara Heß für
berechtigt erklärt wird , ihr Vermögen von
demjenigen ihre» Ehemannes abzusondera .

Buchen, den 3. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Selb .
Bundschuh .

i Handelsregister-Einträge.
M .896 . Nr . 4798 . Douaoesxhingen .

! Die Führung des Firmenregi¬
ster » detr.

i Unter Ziffer 97 wurde in das Firmenre -
^ gistcr eingetragen die Firma „Adolf Schmid
! in Hüsingen." Inhaber der Firma ist
! Adolf Schmid . Derselbe ist verehelicht
! mit Sophie Fritschi von Hüsingen. Nach
! dem Ehevertrage vom 17 . November 1866
' wirst jede» der beiden Brautleute 25 fl. in

die Gemeivschast, alle» übrige jetzige und
künftige Vermögen wird von der Gemein-
schüft ausgeschlossen .

Donaneschingev, den 31. März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z - Pf .
Lutz .

M .933 . Mannheim .
1. O.Z . 318 de » Bes.Reg. Bd . II . zur Fir¬

ma : „ Badische Schrauben . Dampf -
schifs -FahrtS -Gesellschaft " in Mann¬
heim.

Die Direktoren Albirt Götz - Ri -
gaud und Karl Schleifer find an»

dem Vorstände anSgeschieden . Als
nunmehriger alleiniger Vertreter der
Gesellschaft, Direktor , ist Kaufmann
Albert Battlehner bestellt . » -

2 . O .Z . 319 deS Ges.Reg . Bd. II . zor
Firma „Mannheimer Aktienbrauerei
in Mannheim ."

Durch die außerordentliche Gene-
ralversammlnng vom 6 . Dezember
1876 wurden die Statuten wesentlich
geändert . Firma , Sitz der Gesell¬
schaft und Höhe deS Grundkapital »
bleibt wie bisher . Gegenstand de»
UntrrnehmenSist Bierbrauerei - , Mäl¬
zerei und WirthschaftS-Betrieb . Die
von der Gesellschaft ausgehenden
Bekanntmachungen werden in da»
Mannheimer Journal und die Neue
badische LandeSzeituugeingerückt. Die
Zeichnung sür die Gesellschaft erfolgt
in der Weise, daß der Firma die Un-

' terschristen zweier Vorstandsmitglie¬
der beigesügt werden. Als Mitglie¬
der des Vorstands sind ernannt : Phi¬
lipp Schuh und Heinrich Weiß .

Mannheim , den 3 . April 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
Strafrechtspflege .

UrtheilsvrrWsSmtge».
M .959 . Nr . 1170. Offen bürg . Wird

anf gepflogene Haoplverhandlong za Recht
erkannt :

Die Angeklagten Johann Georg
Urban von Eckartsweier . Georg
Walter von da, Jakob Dutel von
LegelShnrst , David Schneider vou
Linx und Ludwig Koch von Rheinbi -
schofrheim werden wegen Verletzung
der Wehrpflicht Jeder zu einer Geld¬
strafe vou je dreihundert Mark oder
im Falle der Unbeibringlichkeit der-
selben zu einer Gesängmßstrase von
sechs Wochen, Jeder in ein Fünstheil
der Kasten de» Strafverfahren » und
Jeder in die Kosten der ihn betreffen-
den UrtheilSvollftreckungverurtheilt .

B . R . W.
Die» wird hiermit den abwesenden Aage-

klagten verkündet.
So geschehen,

Offenbnrz , den 3 . April 1877 .
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
E i s e l e i n.

Doruer .

Berwatt »»gssschert.
Pslizeisachrn .

N . 132 . Nr . 10,907. Heidelberg .
Der Untersuchungsrichter der König!, preuß .
KreiSgerichkeS Wiesbaden rrsucht nur . nach¬
stehende Thatsachen zur öffentlichenKenut-
uiß zn bringen .

Vor 11 12 Jahren verlor ei» unbe¬
kannte» Frauenzimmer in dem Rheiugau
bei der Eisenbahnstation Oestrich - Win -
ckcl eine Tasche mit Geld.

Da » Frauenzimmer wird beschrieben als
frisch , blühend, schön, nicht sehr groß, kräftig
gebaut, zwischenjS4- 36 Jahre alt , dnvkel-
blondes Haar , geflochten , in ein Nest zusam-
mengelegt , eS trug kleines runde » Hütchen
mit schwarzem Schleier , schwarzseidene »
Kleid mit Garnirnugen , schwarzseidene , mit
Spitzen besetzte Mantille , auf dem Arm «ine
gewirkte Doppelshwal .

Die verlorene Tasche wird beschriebe »
als ein wunderschöne» Perlentischche« mit
vergoldetem Schlößchen.

In demselben soll sich eine sehr große
Geldsumme, Papiergeld , große Scheine, in
verschiedene mit rochen Bändchen umbau -
bene Päcke geordnet, sowie auch Gold , viel¬
leicht auch eine goldene Damenuhr mit
Kette, befunden haben.

SS wird auch angegeben , dieses Perleu -
käschchen hätte wieder in einer Ledertasche
gesteckt, an welcher sich ein Stahlkettchen
zum Tragen befand , und der Verlust der
Tasche sei dadurch verursacht worden , daß
dieses Kettchen sich unbemerkt auSgehäugt
habe .

DaS Frauenzimmer sprach gut Deutsch
und wirv nach einem allgemeinen Gerücht
al» „ Bonsernaote oder Kammerjnngser "
einer englischen Familie bezeichnet , welcher
daS Geld von ihrer Herrschaft auvertrant
gewesen sei.

SS ist auch angegeben , aber bi» jetzt
nicht bestätigt, sie habe Jenny v. Wolfs
geheißen eine Stelle bei einer gräflichen
Herrschaft gehabt , und sei von dieser allein
vou London au» nach Frankfurt o. M . ge
schickt worden , um dort bei einer Bank
Geld zn holen, mit dem empfangenen Gelde
Hobe sie die Rückreise durch da» Rheingau
qewacht, fei zu Hattenheim an» de« Eifen -
bahnzuge anSgestiegeuund zu Fuß , um sich

die Gegend anznsehen , bis an den jetzigen
Bahnhof von Oestrich- Winckel gegangen.
Auch al» „Engländerin " und als „Dame
von Frankfurt " wird sie bezeichnet .

Diese» unbekannte Frauenzimmer ver
schwand damals alSbald spurlos und eS
ging da» Gerücht, sie habe sich im Rhein
ertränkt .

Auch ist einmal behauptet worden , ein
Traf sei wegen ihre» Verschwindens zu
Loblenz oder einem anderen mehr rheinab-
wärtS gelegenen Orte in Untersuchung und
Haft gewesen .

Am 10. Mai 1876 wurde aber zu Oestrich
daS Skelett einer weiblichen Leiche ansge-
sunde» , und find » ach ärztlichem Gutachten
mindestens 10 Jahre seit dem Tode der
Person verflossen . Dieselbe ist durch einen
Schnß in den Kopf getödtet und die Unter¬
suchung ergibt den dringendsten Verdacht,
daß die Leiche diejenige deS erwähnten
Frauenzimmers , und daß diese- von dem
Finder de- Geldes ermordet worden sei.

ES wird gebeten , über die Persönlichkeit
derVerschwundenen und die Umstände dieser
Falle » überhaupt , wenn möglich Auskunft
zu geben.

Heidelberg, den 9. April 1877.
Großh . bad . Bezirksamt .

Strand . ,

cherrau« , sowie unter dem Hause L ge¬
wölbte Keller.

ES kann auch ein Privatverkauf ^ ge¬
schloffen werden.

Dnrlach , den 5 . April 1877.
Der Großh . Notar

H. Buch .
L.968 . 2. Nr . 561. Neustadt .

Pflästererarbeiten.
Die Herstellung vou folgenden Pflästerer »

arbeiten, und zwar in :
Triberg , 60 neues Rin¬

nenpflaster, « »schlag . . 300 M .
Neustadt , 300 (DM . neues

Rtnnrnpflaster . Anschlag 1350 ,
Neustadt, 100 (DM . Umpfla-

sterung, Anschlag . . . 170 „
Löffingen,40 (DM . neuer Riu -

nenpflaster, Anschlag . . 16S -
Lösfingen , 30 (DM . Umpfl»ste-

rnng , Anschlag . . . . 50 ,
Levzkirch , 140 (DM . neue»

Riunenpfioster , Anschlag 630 -
AltglaShütte, 25 (DM. neue»

Rinnenpflaster , Anschlag 112 „
beabfichtigeu wir im SoumisfionSwege z»
vergeben.

Angebote sür diese Arbeiten , nach de»
einzelnen Orteu getrennt , find für de»

Ber « . Bekau » tmalh « » ge « . Quadratmeter , incl. Grabarbeit und Stek-
N -123. St . Blasien . lung sämmtlicher Materialien , mit der

Mo ? ! Aufschrift „Pflästererarbeit " versiegelt und
- ! portofrei , bi» zur EröffnungStagfahrt ,

DaS Lagerbuch der'
Gemarkung Häusern , § Montagden 16 . April ,

Amtsbezirks St . Blästen , ist gefertigt! . Vormittags 11 Uhr ,
»nd wird hiermit zur Ausnahme von ^ l unS emzureicheu.
Grunddienstbarkeiten u. s. w. in dasselbe Bedingungen und Kostenberechnungen
Tagsahrt auf

Mittwo ch den 18. April d. I .,
Morgen » 9 Uhr ,

in da» SchulhanS in Häusern anberaumt .
Die Grnndeigenthümer dieser Gewar -

knug, zn deren Gunsten Grunddienstbarkei¬
ten bestehen , werde» hiermit aufgefordert,
solche unter Vorlage der Rechtsurkunden
in genannter Tagsahrt vorzutragen .

Bon obengenanntem Tage bleibt daS La¬
gerbuch zwei Monate ans demRathSzimmer
im Schulhause aufgelegt, jinnerhalb welcher
Z«it etwaige Einwendungen gegen den In¬
halt der darin emhaltenen Beschreibung
der Liegenschaften und ihrer RechtSbeschaf -
senheit dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorgebrocht werden können.

St . Blasien , den 10. April 1877.
Breul,

Bezirksgeometer.

liegen bi» dahin auf de» Burean der unter «
zeichneten Stelle aus.

Neustadt, den 30 . März 1877.
Großh . Wasser- u. Straßenbau -Inspektion .

S e y s r i e d t.

N .9? 2 . Nr . 959. Donauesching 'en .

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Wir vergeben die Wiederherstellung».
Arbeiten an der durch Hochwasser zerstörten
Straßenstrecke bei Kilom. 66 ' /, der Straß «
von Kehl noch Schaffhansen , Gew . Nieder-
Wasser, bestehend in :

Maurerarbeiten , im An-
schlag von . . . . 4660 »öL

Erd- und LhaosfirmtgS-
arbeitea . 1040

Znsammkk! . 5700 ^
Wir laden zur Einreichung von Offerten

nach Prozenten der ganzen Summe oder
unter Angabe der Einzelpreise bi»

Samftaß dt« 14. April
ein, und können mzwischen Ueberschlag und
Bedingungen jederzeit bei uu » eingesehe «
werden.

Denaurschiugeu , de» 7 . April 1877.
Großh . Wasser- u . Straßenban -Jnspektion.

vou Kageneck .
R .54. 2. Dnrlach .

Verkauf eines Herr¬
schaftshauses.

Die Fran Wittwe »nd Er -
den de» verledtea Großh .
bod . Oberstlieuteuaut » v. A-,
Herrn Josef Koch dahier,
lassen da» ihnen gehörige

zweistöckige Wohnhaus Nr . 5 der LcopoldS-
straße hier mit Flügelbau , besonderemStall¬
gebäude und Gärtchen , neben Frau Bezirkö-
sörster Löffel Wittwe und Herrn AmtSrevi-
sor .Lhr . Steinmetz , am

M » « tagden16 . dr . MtS .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Hause selbst mittelst öffentlicher
Steigerang verkaufen.

Diese» in der schönsten Lage der Stadt
am Schloßplatze gelegene Herrschaft- Hans
enthält im unteren Stockwerke : 5 Zimmer
Lücke , Holzremise und Waschküche , im zwei -
ten Stocke 8 Zimmer und Küche, im Dach-
ftocke 4 Speichelkammern und großen Spei -

N .1S4. Buche ».

Versteiger«ngs-Au-
^ kündigt!ng.

Mit obervormuudschaft-
„ wer¬

den
Dreustag den 24 . dS . Mt »^

Morgens 10 Uhr anfangenb ,
ans dem Rathhause zu Bödigheim die uu -
ten »erzeichneten Liegenschaften de» ent-
mündiglen Roßwirth » Bernhard Ludwig
Häfsner von Bödigheim einer öffentli¬
chen freiwilligen Versteigerung auSgesetzt . >-j

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag
»der darüber geboten wird.

Die Liegenschaften bestehen in
a . einem zweistöckigen , neu-

erbauten Wohnhaus mit
der Realschildgerechtigkeit
zum „ Weißen Roß "

, nebst
Scheuer, Stallung , Holz-
remise, HauSgarten und
Hofraitheplatz. Tax .
Aecker, Gärten und Wie¬
sen in 68 Parzellen , mit
einem Anschlägevon

i,.
24,000 M.

13,660 M .
Zu, . 37,660 M .

Siebennnddreißigtaufens sechLhanderi
sechzig Mark .

Ferner werden
Montag den 16 . dS. Mt » . ,

Morgen » 10 Uhr onfangeud .im Gasthaus zum „Weißen Roß " zu Bö «
digheim einer freiwilligen Versteigern»,
auSgesetzt , die sämmtlichea vorhandenen
Fahrnisse , bestehend in verschiedenemVieh,
Pferden , HausgrrSthschasten, Feld-, Fuhr -
und Handgeschirr , Vorräthe an Weil ,
Früchte, Heu und Stroh .

Buchen, den 2 . April 1877.
Großh . Notar

I . Serg er .
N .125 . B u chöu .

Holzversteigmings -
Ankündlgnng.

Bus den Freiherr ! . R . v - u Rüdt '
fch«»

Waldungen , Ebrrpadtrr Linie, werden i«
Htebschlag „Sohlplatte "

. Hsinstadter « «-
markuug,

Dienstag » en 17 . dS. Mt »^
Morgens 10 Uhr anfangenb ,

öffentlich versteigert :
62E,chstämme zu Bau - und Nutzholz,hierunter 14 sog. Hollänterstämme ,I Fichtenp - mmj
82 Ster Buchrnscheit- und Prügel bolz,3075 gemischte Wellen.
Buch, », den 3 - April 1877.

Freiherrl . von Rüdt ' scheS Reutmot
Eberpadt z« Buchen.

I . Serger .

Druck un (d Berlag 'der G. Braun ' schen H » fbuchdr « cke » ei .
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